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Thalwil Begegnung von Stadtwanderer und Kantonsplaner im Alterszentrum Serata

Blick über die Ortsgrenze ist nötig
Für Stadtwanderer Benedikt
Loderer und Kantonsplaner
WilhelmNatrup war bei der
Diskussion amMontag klar,
dass sich Gemeindenwie
Thalwil über ihre Entwicklung
Gedankenmachenmüssen.

Daniel Lay

Anlässlich des 100-Jahr-Jubiläums
des Bauamtes Thalwil widmete das
Alterszentrum Serata ein Gespräch
im Rahmen der Reihe «Begegnungen»
der Siedlungsentwicklung.

Im gut gefüllten Foyer des Alterszen-
trums unterhielt sich Moderatorin Es-
ther Girsberger mit dem Stadtwanderer
und Architekten Benedikt Loderer und
dem Stadtplaner des Kantons Zürich
Wilhelm Natrup über die Entwicklung
des Kantons Zürich und der Region
Thalwil. Dabei zeigte schon das erste

Statement Loderers dessen Verständnis
für die Rolle seines Gesprächspartners:
«Er ist ein geplagter Mann. Er weiss,
was man tun müsste, aber die Politik
weiss es besser.» Grosse Widersprüche
waren also nicht zu erwarten. So war es
denn an Moderatorin Girsberger, mit
teilweise provokanten Fragen für ein
lebhaftes Gespräch zu sorgen. Wobei es
sich Loderer aufgrund seiner Rolle
herausnehmen konnte, die Fragen phi-
losophischer und mit idealistischem
Weitblick mit kernigen Aussagen («Bau-
zonen haben wir zu viel, aber am fal-
schen Ort» oder «Es gibt zu wenig Lei-
densdruck») zu beantworten. Dagegen
gab Natrup immer wieder Einblicke
in seine Arbeit. Er zeigte, wie er ver-
sucht, die Forderungen und Ideale Lo-
derers in die Praxis umzusetzen.

Entwicklung der Seeuferregionen
In der kurzen Aufwärmrunde mit

aktuellen Themen lenkte Loderer das
Gespräch auf das Problem des Neids in
der Schweiz: «Futterneid ist die Trieb-
feder des Föderalismus.» Dieser Neid

führt gemäss Loderer dazu, dass es
jede Gemeinde in der Schweiz gleich
gut haben will wie die andern. Mit dem
Resultat, dass Geld nicht dort eingesetzt
wird, wo es am sinnvollsten wäre, son-
dern gleichmässig verteilt wird.

Davon ausgehend
lenkte Moderatorin
Esther Girsberger das
Gespräch geschickt
auf regionale Themen
wie eine unterschied-
liche Entwicklung
der beiden Seeufer-
regionen, die Ur-
sachen der Zersiede-
lung, Möglichkeiten
zur Erhöhung der
Siedlungsqualität in Thalwil oder die
nicht unumstrittene Verdichtung von
Wohnraum.

Für Loderer mit seinem offenen Blick
sind die Probleme bei der Verdichtung
und der Zersiedelung ähnlicher Natur:
«Allgemein werden diese Probleme er-
kannt, auf persönlicher Ebene wird es
schwierig.» Niemand akzeptiere, wenn

neben seinem Einfamilienhaus plötz-
lich vierstöckige Häuser (Stichwort Ver-
dichtung) gebaut würden.

Für den Pragmatiker Natrup, für den
eine gute Versorgung in den Gemeinden
oder gestaltete öffentliche Räume Sied-

lungsqualität ausma-
chen, lassen sich sol-
che Probleme, wie sie
aktuell auch im Ober-
dorf von Thalwil be-
stehen, nur durch ei-
ne Diskussion über
das eigene Ortsbild
lösen. Die Gemeinde
müsse sich fragen:
«Wohin will Thalwil?»
Dabei sei es auch un-

erlässlich, die Entwicklung der ganzen
Region in den Blick zu nehmen. Dies ist
für Natrup aber nicht mehr als logisch,
denn schliesslich würden die Gemein-
den in immer mehr Bereichen in Zweck-
verbänden zusammenarbeiten. Es ist zu
hoffen, dass das interessante Gespräch
dazu angeregt hat, diese Diskussion zu
führen.

Kilchberg

Ersatzwahl erfolgt
definitiv an der Urne

Die Kilchberger Stimmbürger werden
definitiv an der Urne darüber abstim-
men, wer die Nachfolge von Arnoldo Ri-
no Schmid (CVP) in der Baukommis-
sion antritt. Gemäss Gemeindeschreiber
Peter Vögeli sind es auch nach der abge-
laufenen Nachfrist zwei Kandidaten, die
sich für den frei werdenden Sitz bewer-
ben (Ausgabe vom 16. September). Es
sind dies der parteiunabhängige Ex-
SVPler und Architekt Jürg Grossenba-
cher (1957) sowie Max Charles Schne-
ble (CVP), diplomierter Architekt FH
mit Jahrgang 1980. Keiner der beiden
hat seine Kandidatur zurückgezogen;
es sind aber auch keine neuen Wahlvor-
schläge eingegangen. Die Urnenwahl er-
folgt am Sonntag, 28. November. (sis)

«Bauzonen haben
wir viele, aber sie
befinden sich
am falschen Ort.»

Benedikt Loderer

Benedikt Loderer (Mitte) undWilhelm Natrup sprachen am Montagabend unter Moderation von Esther Girsberger über die Siedlungsentwicklung. (Michel Nellen)

Die Mimin Andrea Bissig und
das Blockflötenensemble
Treibholz verführen Erwach-
sene wie Kinder zum Nach-
denken und Schmunzeln.

Wer hat nicht schon erlebt, wie sich
beim Hören von Musik oder in einem
Konzert Fantasien, Assoziationen und
Hintergedanken einschleichen, die ab-
lenken, sich verwandeln und wieder
verfliegen – sich «in Luft» auflösen. Mit
solchen Phänomenen spielt die musika-
lische Performance «On Air», die am
Freitag, 1. Oktober, im Singsaal des
Schulhauses Pünt aufgeführt wird.

Improvisierte und imaginierte Klänge
und Aktionen verbinden sich mit Kom-
positionen von Dick Koomans, Paul
Leenhouts, Matthew Locke, Henry Pur-
cell und Piet Swerts. Töne geraten in Be-
wegung, Bewegungen beginnen zu klin-
gen.

Blockflöten mit Raffinesse
Das Ensemble Treibholz wurde 2004

von vier Musikern mit reicher kammer-
musikalischer Erfahrung gegründet.
Dorothee Föllmi, Christine Fringeli, Su-

sann Landert und Hans-Christof Maier
interpretieren alte wie neue Musik für
Blockflöten mit Esprit und spieltechni-
scher Raffinesse. Zahlreiche Auftritte
mit Programmen wie «Treibholz»,
«Paysages imaginés» oder «Quattrofo-
glio» zeugen von ihren vielseitigen Ak-
tivitäten. Die hintergründig-humorvol-
le musikalische Vorstellung ist ein
Erlebnis für Kinder und Erwachsene.
Die Aufführung dauert etwa eine Stun-
de. (e)

Freitag, 1. Oktober, 20 Uhr im Singsaal Schul-
haus Pünt. Eintritt: Erwachsene: 30 Franken,
AHV: 25 Franken, Kinder: 15 Franken. Vorverkauf:
Telefon 044 720 51 71 oder E-Mail: kulturkreis@
oberrieden.ch. Abendkasse und Türöffnung ab
19.30 Uhr. Anschliessend Apéro.

Ticketverlosung
Die «Zürichsee-Zeitung» verlost

viermal ein Ticket für die Vorstellung
am Freitag, 1. Oktober, im Singsaal
des Schulhauses Pünt. Bitte wählen
Sie heute Mittwoch, 29. September,
um Punkt 11 Uhr die Telefonnummer
079 647 74 90. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. (zsz)

Tischtennis

Wädenswiler
Erfolge
Dass es mit Nachwuchs auf-
wärtsgeht, bewiesen die Wä-
denswiler Tischtennis-Spieler
am Clientis-Cup in der heimi-
schen Glärnisch-Halle.

Eine starke Konkurrenz durfte das
Publikum in der Sporthalle Glärnisch
am Clientis-Cup vom letzten Wochen-
ende bei den weiblichen Teilnehmenden
bestaunen. Anwesend waren alle Spie-
lerinnen der Tischtennis-Nationalmann-
schaft, die sich zusammen mit den
Gastgeberinnen aus Wädenswil die
Viertelfinalplätze teilten. Siegerin wur-
de schliesslich Schweizer Meisterin
Monika Führer, die gegen Wädenswils
neue Teamleaderin Cristina Tugui über
die volle Distanz von sieben Sätzen ge-
hen musste. Tugui hatte noch im vor-
letzten Durchgang die Niederlage ab-
wenden können. Am Schluss fehlten ihr
zwei Punkte zum Turniergewinn.

Auf den weiteren Plätzen folgten die
in der neuen Saison für Wädenswils Da-
menteam an den Start gehenden Rahel
Aschwanden und Rachel Moret, gleich-
auf mit Spielertrainerin Sonja Wicki so-
wie den beiden Kaderspielerinnen Sara
Kurtovic und Julia Bodmer. Kurtovic be-
klagte zwar ihre noch mangelnde Spiel-
praxis, dennoch durfte sie schliesslich
den Turniersieg in der B-Kategorie feiern.

Von der Wädenswiler Elite erreichte
nur gerade Fabien Maas mit dem neun-
ten Rang in der Königsklasse eine Eh-
renmeldung. Gemeinsam mit Tobias
Aellig verpasste er im Doppel gegen die
nachmaligen Finalisten aus Neuhausen
die Überraschung knapp, weil das Ver-
trauen ins eigene Repertoire fehlte.

Starker Filip Karin
Sehr zufrieden mit der Leistung ihrer

Schützlinge zeigte sich Trainerin Sonja
Wicki am Sonntag. Kaderspieler Filip Ka-
rin lief zur Bestform auf und schaffte bei
seinem Durchmarsch ins Endspiel einige
gewichtige Brocken aus dem Weg. Zu
Recht freute er sich nach gewonnenem
Finale über seinen Triumph vor Heimpu-
blikum. Mit weiteren Ehrenmeldungen
im Doppel wie auch im Wettbewerb mit
den U18-Junioren avancierte er zum er-
folgreichsten Wädenswiler Lizenzierten.

Turniersieger wurde verdientermas-
sen auch Marco Kobelt in der Kategorie
D. Der Student lag im Entscheidungssatz
zwar lange Zeit im Rückstand. Schliess-
lich gewann er aber den ultimativen
Durchgang mit 12:10 und freute sich
lautstark über den lang ersehnten Titel-
gewinn. War es Daniel Ott, der in der
Kategorie O40 schon fast obligat weit
nach vorne stiess, so verzeichneten vor
allem die jüngeren Mitglieder erfreuliche
Erfolge. Christian Schönbächler bestätig-
te seine grossen Fortschritte und wurde
Zweiter hinter dem U15-Sieger aus der
Westschweiz. Nur wenig stand ihm sein
Bruder Dominik nach, der wie Nicolas
Rasper in seiner Altersklasse Fünfter
wurde. Nicht vergessen werden darf der
hervorragende zweite Schlussrang Joël
Utigers, der sich in der Kategorie E auf
den zweiten Platz hievte. (äch)

Das Ensemble Treibholz. (zvg)

Oberrieden Musikalische Performance «On Air» mit dem Blockflötenensemble Treibholz am 1. Oktober

Ein Erlebnis für Kinder und Erwachsene


